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Die Firma Grässlin ist mittlerweile in der Industriestraße angesiedelt. Die Rechte an der Marke und einigen Produkten hat mit Wirkung zum 1. Februar die Firma Theben gekauft.  Fotos: Ginter/Theben AG

Die Firma Grässlin wurde 
1956 in St. Georgen als Fami-
lienunternehmen gegründet 
und gilt wie Theben als ein 
Pionier im Bereich der Zeit-
schalttechnik. Zum Portfolio 
zählten Produkte in den Be-
reichen Zeitschalttechnik, 
Licht- und Temperatursteue-
rung sowie Tarifschalttechnik. 
Bereits im Jahr 2000 wurden 

Teilbereiche des Unterneh-
mens, die Grässlin Präzisions-
technik, Grässlin KBS und 
Grässlin Automationssysteme, 
an GE Power Controls ver-
kauft. Seit 2007 war Grässlin 
Teil des US-amerikanischen 
Unternehmens Intermatic.
Mit weltweit zwölf Tochter-
unternehmen und über 60 
Vertretungen zählt die The-
ben-Gruppe nach eigener Aus-
kunft zu den führenden Her-
stellern von Lösungen zur 

Haus- und Gebäudeautoma-
tion. Weltweit beschäftigt das 
1921 gegründete Familien-
unternehmen knapp 750 Mit-
arbeiter, davon 615 in 
Deutschland. 
Theben bietet  Lösungen zur 
energieeffizienten Zeit-, 
Licht- und Klimasteuerung 
rund ums Gebäude wie Zeit-
schaltuhren, LED-Strahler, 
Präsenz- und Bewegungsmel-
der, Uhrenthermostate und  
Smart Home Systeme.

Die Firmen

Info

Erneute Veränderungen 
bei Grässlin: Das in St. 
Georgen gegründete 
Unternehmen gehört nun 
einem früheren Konkur-
renten. Was das für den 
hiesigen Standort  bedeu-
tet, ist bislang noch nicht 
abschließend geklärt.  
n Von Nadine Klossek-Lais

St. Georgen. Es ist eine stetige 
Talfahrt, die Grässlin seit eini-
gen Jahren erlebt.  Auf die 
Verlagerung der Produktion 
nach Mexiko im Jahr 2017 
folgt 2018 der Verkauf des be-
kannten rosa Gebäudes  in Pe-
terzell und der Rückzug in die 
Kernstadt.  Die optimistische  

Idee: Weniger Fläche und 
Mitarbeiter, dafür mehr Mög-
lichkeiten, flexibel am Markt 
zu reagieren. Doch der Plan 
geht nicht auf: Die Firma 
Grässlin muss sich 2019 wei-
ter verkleinern und auch ihre  
markanten Sechseck-Gebäu-
de an der B 33 aufgeben. Es 
geht in die Industriestraße.

Einige Gemeinsamkeiten 
vorzuweisen

Juni vergangenen Jahres wird 
dann  klar: Grässlin schafft es 
aus eigener Kraft  nicht mehr 
aus der Krise. Ein Insolvenz-
antrag wird gestellt, das Ver-
fahren drei Monate später of-
fiziell eröffnet. Während der 
Insolvenzverwalter damals 

davon spricht,  dass es mehre-
re Interessenten gibt, ist nun 
klar: einer davon war von An-
fang an die Theben-Gruppe 
aus Haigerloch. Und sie er-
hielt am Ende der Verhand-
lungen auch den Zuschlag.

Die im Zollernalbkreis an-
sässige Firma habe einige Ge-
meinsamkeiten mit Grässlin, 
erklärt Theben-Pressespreche-
rin  Stephanie van der Velden 
auf Nachfrage unserer Zei-
tung. Beide Unternehmen 
sind Familienbetriebe und  
stellen Zeitschaltuhren her. 
»Wir waren lange Zeit auch 
Konkurrenten«, erklärt van 
der Velden. »Aber wir haben 
auch gesehen, dass es für  
Grässlin durch die ständigen 
Verkäufe, die das Unterneh-
men  durchlitten hat, immer 
schwieriger wurde.«  

Entsprechend verfolgte 
Theben  die vergangenen  tur-
bulenten Jahre des einst von 
Dieter Grässlin gegründeten 
Zeitschalttechnik-Betriebs. 
Als im September klar wurde, 
dass die Insolvenzmasse für 
ein Verfahren ausreiche, habe 
man sich um die Übernahme 
von Grässlin bemüht, so van 
der Velden. Mit Erfolg: Seit 
diesem Monat   gehören der 
Firma, die in diesem Jahr ihr 
100-jähriges Bestehen feiert, 
die Rechte an der Unterneh-
mensmarke sowie an diver-
sen Produkten.

Wie geht es nun weiter?   
»Der operative Geschäftsbe-
trieb wird neu aufgenommen 
und zukünftig in der neuen 
Grässlin Zeitschalttechnik er-

folgen«, heißt es hierzu in der 
offiziellen Verkündung. »Im 
Zuge dessen wird die Grässlin 
Zeitschalttechnik GmbH mit 
Sitz in St. Georgen als eigen-
ständige Tochtergesellschaft 
innerhalb der Theben Gruppe 
gegründet.«

Was das für den Standort 
St. Georgen bedeutet, lässt 
sich derzeit nicht abschlie-

ßend beantworten, erklärt 
van der Velden. »Wir sind ge-
rade in der Findungsphase, 
welche Produkte wir im Port-
folio weiterführen werden«, 
erklärt sie. »Und davon hängt 

auch ab, welches Team an 
Mitarbeitern dann dort weiter 
arbeitet.«

Vorsitzender will Marke 
alten Glanz zurückgeben

Aktuell werde also der Neu-
start der Marke Grässlin vor-
bereitet. Ein  Team aus »erfah-
renen Entwicklern, Supply-
Chain-Managern, Administra-
tion und Vertrieb/Marketing« 
soll  die langjährigen Kunden 
aufnehmen. Zum Geschäfts-
führer wird   Gerhard Koch be-
nannt. 

»Die Übernahme der Marke 
Grässlin bietet uns eine her-
vorragende Möglichkeit, den 
Ausbau der Theben-Gruppe 
voranzutreiben«, erklärt die-
ser. »Wir gewinnen nicht nur 
leistungsfähige und praxisbe-
währte Produkte hinzu, son-
dern auch ein motiviertes 

Team und ein zusätzliches 
Potenzial treuer Kunden, die 
seit vielen Jahren auf Grässlin 
setzen.«

Bislang klingt es demnach 
so, als würde man anstreben, 
der bekannten St. Georgener 
Marke wieder auf die Beine 
zu helfen.   Die Worte von  Se-
bastian Schwenk, Vorstands-
vorsitzender der Theben-
Gruppe, könnten für die in 
der Bergstadt Beschäftigten 
ein erster Hoffnungsschim-
mer sein.  »Der Erwerb der 
Marke Grässlin fällt mit dem 
100-jährigen Jubiläum von 
Theben zusammen«, sagt er.  
»Vor diesem Hintergrund ist 
es mir persönlich und uns als 
Unternehmen wichtig, dieser 
bekannten und traditionsrei-
chen Marke wieder etwas von 
ihrem alten Glanz zurückzu-
geben und gleichzeitig Sy-
nergien zwischen Theben 
und Grässlin zu schaffen.«  

Stetige Talfahrt endet abermals im Verkauf
Wirtschaft | Das Familienunternehmen Theben  aus dem Zollernalbkreis erwirbt Grässlin im Zuge des Insolvenzverfahrens

Der barrierefreie Ausbau des Busbahnhofs im 
Kernort sowie jeweils einer Bushaltestelle in den 
Teilorten war Thema im Ausschuss für Umwelt, 
Technik, Wirtschaft und Verkehr.  Für dieses Jahr 
zu erbringende Ingenieurleistungen durch die Ci-
vil Around GmbH aus Eigeltingen werden laut 

Ortsbaumeister Jürg Scheithauer 31 000 Euro 
veranschlagt. Weitere Maßnahmen folgen im 
kommenden Jahr.  Die Umsetzung hängt laut 
Bürgermeister Fritz Link aber »ganz wesentlich« 
von einer Zuschussgewährung ab, wie er in der 
Sitzung betonte. Text: Hübner/Foto: Klossek-Lais

Barrierefreier Busbahnhof hängt an Zuschüssen

Königsfeld. Jede Menge Preise 
und Platzierungen konnten 
die Teams der Zinzendorf-
schulen beim Schülerwettbe-
werb im Planspiel Börse der 
Sparkassen erzielen, wie die 
Zinzendorfschulen mitteilen.

In der Nachhaltigkeitsbe-
wertung hat das »Projekt 
Goldgrube« einen  ersten Platz 
erreicht. Hierbei gehe es laut 
Mitteilung speziell um die Er-
träge mit nachhaltig einge-
stuften Wertpapieren. Nina 
Speckhardt und Yannik Storz 
aus der Eingangsklasse des 
Wirtschaftsgymnasiums er-
wirtschafteten mit rund 7533 
Euro den höchsten Nachhal-
tigkeitsertrag. Julius Haller 
und Philipp Lauschke aus der 
Klasse WG2 kamen mit rund 
5786 Euro als Team »02fort-
hewin« auf den dritten Platz 
in dieser Kategorie.

»Wir hatten uns von An-
fang an vorgenommen, auf 

Nachhaltigkeit zu achten«, 
sagt Nina Speckhardt, »daher 
haben wir uns nicht nur über 
den Kursverlauf, sondern 
auch über die Unternehmen 
informiert«. 

Nicht jedes 
Konzept geht auf

Das »Projekt Goldgrube« hat-
te das Konzept, Aktien zu 
kaufen, deren Kurs sinkt. »Bei 
SAP hat das super funktio-
niert. Der Kurs ist anfangs im-
mer weiter gesunken, dann 
aber so stark gestiegen, so 
dass wir damit einen ordentli-
chen Profit machen konnten.« 
Nicht ganz so glatt lief es mit 
den Aktien eines anderen 
Unternehmens. »Das wurde 
ins Ausland verkauft und die 
Aktien verschwanden vom 
Markt. Wir bekamen nur 
noch unseren Einsatz erstat-

tet, der Gewinn, den wir da-
mit gemacht hatten, war ver-
loren.« Insgesamt habe das 
Spiel sehr viel Spaß gemacht,  
so die Teilnehmer.

In der Depotgesamtwer-
tung kam »02forthewin« nach 
zwei Teams aus Donaueschin-
gen auf den dritten Platz. Die 
Schüler konnten ihr Startkapi-
tal von 50 000 Euro auf 58 215 
Euro vermehren, dicht gefolgt 
vom »Projekt Goldgrube«, das 
rund 57871 Euro erwirtschaf-
tete. Die »not Stonks« mit Da-
niel Kunick, Maik Nirca und 
Adrian Stutzig  kamen auf 
Platz sieben.

Im Geschäftsgebiet der 
Sparkasse Schwarzwald-Baar 
beteiligten sich knapp 400 
Teilnehmer in 174 Teams an 
der 38. Runde des Online-
Spiels. Eine offizielle Preisver-
leihung hat es in dieser Runde 
Pandemie-bedingt nicht gege-
ben. 

Mit Nachhaltigkeit gepunktet
Bildung | Zinzendorfschulen schneiden bei Planspiel Börse gut ab

Erneutes Stühlerücken bei Grässlin: Nach dem Verkauf soll 
nun Gerhard Koch Geschäftsführer werden. Foto: KienzlerSchwarzwälder Bote, 5. Februar 2021


